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Psychotherapie

(Aus der AG Psychologische Grundlagenforschung an der Universität Klagenfurt)

Die „Hornbarprinzessin": Anorexie als gelebte Katachrese in der

Tochter-Vater-Beziehung - ein Fallbericht

Von Gottfried Sussenbacher

Zusammenfassung

In diesem Bericht uber die Kurztherapie eines mager-

suchtigen Mädchens, deren Interventionseffekt aus einer

Marchen-„Neudichtung" resultiert, wird versucht, Ma¬

gersucht strukturalistisch als eine 1 orm von vordepressi¬
vem Transitivismus in der Tochter-Vater-Beziehung dar¬

zustellen.

Pra\ Kindcrpsvchol Kinderpsvclii.il 38 164-171 (1989), ISSN C032 7034

c Y.mclenliocxk & Ruprecht 1989

1 Vorbemerkung

Eigentlicher Anlaß fur die folgende Arbeit und die

darin angestellten Überlegungen war ein zufälliges Wie¬

dersehen mit der im Bericht beschriebenen Patientin, ei¬

ner mittlerweile volljährig gewordenen jungen Trau. Sie

bedankte sich bei diesem Wiedersehen fur die Vorjahren

zuteilgewordene Hilfe und sagte: „Komisch, daß einem

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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ein Märchen so helfen kann, wenn es doch mit den Pro¬

blemen, unter denen man leidet, gar nichts zu tun hat
"

Nach meiner ersten Verblüffung erinnerte ich mich an

Freuds Nachschrift zum „Kleinen Hans" (1976 b) und

kam nach nochmaliger Lektüre seines Aufsatzes (1976 a)
sowie eines Sekundartextes (Clemenz 1986) zum Schluß,
daß die auf symbolischer Ebene erfolgte Intervention

freilich nicht hatte rational „begriffen" werden können

Ihre Dynamik war ja eine „affektlogische" (vgl. Cwmpi
1986, Sussenbacher 1986) gewesen; d.h. die damals etwa

14jahrige Rezipientin des therapeutischen Märchens

hatte keine Bedeutungsentschlusselung durchfuhren

müssen, weil ihr das Märchen buchstäblich „auf den Leib

geschrieben" worden war.

Angesichts der vielen Möglichkeiten, den Fallbericht

theoretisch aufzuschlüsseln, vernachlässige ich bei der

Darstellung einige therapeutische Ansätze - etwa Femini¬

stische Therapie, Verhaltenstherapie, Neurolmguistisches
Programmieren (vgl. BandlerIGrinder 1984, Karren 1986)
- und klammere Uberiegungen zur retrospektiven Plausi-

bilitat sowie zur wissenschaftstheoretischen Basis von

Symboltheorie der gebotenen Kurze wegen aus. Es liegt
mir in erster Linie daran, der hermeneutischen Annähe¬

rung an das Problem Anorexia nervosa ernen weiteren -

vielleicht brauchbaren - korperonentierten Zugang zu

verschaffen, ohne gleichzeitig auf differentialdiagnosti¬
sche Abgrenzungsversuche im Sinne von Garfinkel et al.

(1986, 107 f.) eingehen zu müssen.

Kurz angemerkt sei noch: Der Name der Patientin

(Susanna) ist in Analogie zur biblischen Textstelle des

Alten Testamentes (Buch Daniel) gewählt; zur Wahrung
der Anonymitat werden nur die eng mit dem Symptom
zusammenhangenden Daten genannt.

2 Allgemeines

Zu Nosologie, Ätiologie und Symptomatologie der

Magersucht gibt es eine - in den letzten Jahren schier un¬

übersehbar gewordene - Fülle von Forschungsarbeiten

(vgl. Bibhogr. d. ZPI Trier 1985 und seither erschienene

Publikationen). Dennoch besteht Einhelligkeit uber alle

Ansätze hinweg wohl nur im diagnostischen Bereich, wo

als kleinster gemeinsamer Nenner etwa das Klassifika¬

tionsschema der APA von 1980 gelten kann (vgl. Fichter

1985), welches der Diagnose „Magersucht" folgende Kri¬

terien zugrundelegt:

a) Intensive Angst vor dem Dickwerden, die sich auch

bei Gewichtsreduktion nicht vermindert;

b) Korperschemastorungen, die auch bei Untergewicht
noch die Empfindung hervorrufen, „dick" zu sein;

c) Verlust von mindestens 25 % des Ursprungsgewichts;
d) Weigerung, das Korpergewicht auf dem Minimum

der fur Alter und Große vorgesehenen Norm zu hal¬

ten;

e) Fehlen somatischer Erkrankungen, die den Gewichts¬

verlust verursachen konnten.

Als Ordnungsschema der nun folgenden anamnesti¬

schen Daten dient ein Diagramm Fichteis (1985, 232),

das einerseits eine gute Gliederung verspricht, anderer¬

seits bequem Literaturbezuge herzustellen erlaubt.

3 Anamnese und Literaturbezüge

3.1 Auslosende Ereignisse

Wie Fichter ausfuhrt, sind es bestimmte Verandeiun-

gen, die Magersuchtrge aufgrund innerer Verletzbai keit

und gewrsser Verhaltensdefizite nicht vertragen können

Er nennt „neue und/oder intime Beziehungen, Trenn¬

nungen, Verlusterlebnisse, Leistungsanforderungen" u.a

Faktoren, die den Zeitpunkt des Krankheitsbeginns mar¬

kieren.

Im vorliegenden Fall handelt es sich um Susanna, ein 13jahn-

ges Madchen, das sich, von einem mehrtägigen Sommeilager

heimgekommen, appetitlos zeigt und in vveiterei Folge einen

starken Gewichtsverlust erleidet Etwa ein Jahi setzt lhie Regel¬

blutung aus und sie äußert, besondeis in den ersten Monaten,

die Befürchtung, schwanger zu sein Nach mehieren eindmigli-
chen Versuchen - besonders des Vateis - hintei die Gescheh¬

nisse im Sommerlager zu kommen, erzahlt sie, altere Burschen

seien in das Zelt gekommen, das sie mit anderen Madchen ge¬

teilt habe Diese Burschen hatten in dem Zelt ,,geschlafen"(')
Sie hatten sich ihr aber nicht angenaheit Der Vater hatte auf

ihre Erzählung „zornig bis hilflos" reagiert unter Beiucksichti-

gung spater mitzuteilender Merkmale seinei Beziehung zu Su¬

sanna kann allerdings diese Befragung selbst als krankend fur

sie eingestuft werden.

3.2 Prädisponierende Faktoren

Nach Fichter sind solche Faktoren - im folgenden an¬

geführt - bereits vor Krankheitsbeginn wirksam. Sie be¬

stimmen Art und Wahrscheinlichkeit der Krankheit.

3 2.1 Soztokulturelle Faktoren

Die wissenschaftliche Literatur konturiert ein Motiva-

tionsgefuge mit auffallender Betonung des Ideals körper¬
licher Schlankheit (vgl. Bruch 1980, Selvini Palazzoli

1984), gelangt darüber hinaus aber bis zur kritisch-femi¬

nistischen Einschätzung der Magersucht als einem Indi¬

kator revolutionären Aufbegehrens gegen ein „patriar¬

chalisch" definiertes Verständnis von Weiblichkeit (vgl.
Gast 1985).

Auch bei Susanna ist offensichtlich ein weltanschauhchei

Hintergrund vorhanden, der einer unbefangenen Entwicklung
weiblichen Selbstverstandnisses und weiblicher Selbstbewußtheit

abträglich ist infolge einer frühen und auffallenden körperli¬
chen Reifung (Menarche mit ungefähr 11 Jahren) fühlt sie sich

den Madchen und (wenrgen) Buben rhrer Klasse gegenüber

„ausgeschlossen" Nichtsdestoweniger hat sie zu einigen Mad¬

chen regelmäßigen außerschulischen Kontakt Besonders einem

um sie sehr bemuhten Lehrer gegenüber empfindet sie starken

Ekel Mit Mutter und Vater - beide Lehrer, sehr sportlich, um

ihre Figur bemuht, an religiösen Aktivitäten interessiert - kann

sie nicht uber ihre Empfindungen reden, dem Vater könnte sie

gar „ins Gesicht springen", wenn er mit ihi ein Gesprach be¬

ginnt Statt Zärtlichkeit im Sinne „minimaler Verfuhrung" (Steß

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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ßens 1986) tendiert er zu - leicht sadistisch akzentuierten - Stra¬

fen, die sie auf ihre körperliche Veränderung bezieht

3 2 2 Famiheninteraktion

Die famihentheoretischen Ansätze zu diesem Punkt -

seien sie nun psychodynamisch oder systemisch orientiert

- stutzen sich auf Erfahrungen, die in Fallberichten dar¬

gestellt werden In der Hauptsache berichten die Autoren

folgendes
Bruch (1980) beschreibt, wie die Hauptsymptome der

Magersucht, vor allem das Gefühl einer alles beherr¬

schenden Hilflosigkeit, durch Defizite in der frühen

Mutter-Kind-Interaktion entstehen

Selvmi Palazzoli (1984) spricht vom gleichen Gefühl

wie Bruch, sieht in der entfremdeten, den eigenen Korper
als Bedrohung erfahrenden Einstellung des Anorektikers

ein Symptom des Familiensystems, der Patient befinde

sich in einer symmetrischen Beziehung, in der er starr er¬

fahrene Ablehnung mit Zurückweisung beantworte so

schaffe er in einem fuhrungslosen System eine abstrakte

Macht, seine Krankheit

Andere Autoren heben die enge Verschmelzung der

Familienmitglieder hervor, ihre unzureichende Abgren¬

zung als Individuen (Minuchin et al 1978) und betonen

die Ideologie des Sich-Aufopferns, der Selbstlosigkeit,
des Verzichts (Weber/Stierlin 1981) Immer wieder

taucht mit dem Begriff „Pseudoharmonie" der Hinweis

auf eine Ausklammerung von Konflikten auf

Der Rolle des Vaters wird erst in der allerjungsten Zeit

besonderes Augenmerk geschenkt Etwa bei Willenberg

(1986), der aufzeigt, wie bei anorektischen Madchen die

Insuffizienz der Mutter in der ersten Lebenszeit ihrer

Tochter zu frühe Tnanguherungsprozesse einleitet und

die Madchen daher besonders intensiv an den Vater atta-

chiert werden Er arbeitet heraus, wie die sozusagen sym-

bioseahnhche Beziehung der Tochter zum Vater ihre

sexuelle Reifung behindert und das Madchen in der Pu¬

bertät auf ihre vor-depressive Position zurückgeworfen
wird Reid (1986) argumentiert in die gleiche Richtung

Im Gesprach mit Susanna und ihrer Familie sind alle diese

Merkmale zu beobachten Sie hat, als ältestes von vier Geschwi¬

stern (Altersunterschied jeweils ca eineinhalb Jahre, jüngstes ein

Bub), die übrigen Familienmitglieder in den Monaten ihrer Er

krankung in ein System von Ablehnung (z B Zornausbruche

des Vaters) und Kontrolle (z B Mitgefühl, Angst, Kontrollmaß

nahmen des Vaters) gefuhrt Sie halt aber wie Eltern und Ge

schwister ihre Familie „im großen und ganzen" fur eine Vorbild

liehe Gemeinschaft Die Hilflosigkeit von Susanna gegenüber
ihren körperlichen Veränderungen zeigt sich besonders in Ein-

schlafstorungen, nachtlich auftretenden Entfremdungsgefuhlen
und Zwangsgedanken („Angst vor dem Sterben") Fragen nach

der ersten Lebenszeit von Susanna fuhren zur Erinnerung, daß

sich die Mutter - damals anfang zwanzig (der Vater ist fünf

Jahre alter) - infolge eines Studiums und körperlicher „Schwa¬
chen" (z B Brustentzündungen durch das Stillen) überfordert

gefühlt hatte, worauf der Vater „wertestgehend" die Pflege des

Babys übernommen hatte Die Erzählungen der Eltern lassen

schließen, daß er die dyadische Mutter-Tochter- durch eine

„sportive" „Vater Sohn" Beziehung ersetzt hatte Seine „Unge¬

duld" bei Leistungserwartungen hatte er bis in die Zeit der Er¬

krankung immer besonders Susanna fuhien lassen Anders als

bei den jüngeren Töchtern hatte er auf einer „zugeknöpften"
Kleidung bestanden und war durch ihre körperliche Verände¬

rung irritiert gewesen

3 2 3 Individuelle Faktoren

Wie Fichter (1985, 238 f), die Literatur überblickend,

feststellt, erscheinen die meisten Magersuchtigen uberan-

gepaßt, unauffällig, brav Die Werthaltungen ihrer Fami¬

lien machen sie infolge ihrer meist überdurchschnittli¬

chen Intelligenz zu Musterkindern Seiner Meinung nach

sind sie zwar nicht durch ein charakteristisches Person-

hchkeitsprofil, wohl aber dadurch gekennzeichnet, daß

sie „ein Ziel beharrlich und uber lange Zeit und oft mit

Sthenik und Zwanghaftigkeit" verfolgen

Susanna entspricht diesem Bild In der Schule immer unter

den Ersten, war sie schon früh durch vorzügliche Leistungen

aufgefallen der Vater erzahlt mit sichtlichem Stolz, daß sie

schon mit 9 Monaten zu gehen begonnen hatte, bald danach

sauber geworden war und fur ihr Alter „ungewöhnlich kom¬

plex" zu sprechen begonnen hatte Fur die solche außerordentli¬

che Leistungen möglich machenden Zwangsmaßnahmen und

damit verbundenen Einbußen an Leichtigkeit der Personlich

keitsentfaltung hat er keine Wahrnehmung Erst Hinweise der

Mutter fuhren zur Erinnerung, daß Susanna damals begonnen
hatte, an ihren Finger- und Zehennägeln zu beißen, daß er ge

droht hatte, ihr die Finger abzuschneiden, und daß Susanna

manchmal „beinahe anfallsartige" Wutzustande gehabt habe in

einem dieser „Anfalle" hatte sie sogar versucht, dem Vater „den

Finger" abzubeißen Die Eltern erzählen von damals beengten

Wohnverhaltnissen, vom gemeinsamen Schlafzimmer, in dem

Susanna ein Gitterbett gehabt hatte, und davon, daß sie bei eini

gen fieberhaften Erkrankungen -

spater - halluziniert hatte,

„Fuße mit schwarzen Schuhen und weißen Strumpfen" (sichtbar
nur bis zu den Knöcheln oder Waden) gingen durch das Zim

mer Sie habe dann auch von Krokodilen und Schlangen fanta

siert In einem Gesprach, bei dem Susanna eben kurz weg muß,

erzählen die Eltern, sie hatten in den ersten Jahren auch neben

dem Baby bzw den Kindern miteinander geschlechtlich ver¬

kehrt es sei gut möglich, daß dabei ihre Fuße „unter der Bett¬

decke hervorgeschaut" hatten

Die Beziehung Susannas zu ihren Geschwistern soll bis zur

Erkrankung, abgesehen von „typischen" Erstgeborenenverhal-
tenswersen, unauffällig gewesen sein Es wird nur kurz eine

starke Abneigung Susannas gegen den Bruder in den ersten Le¬

bensmonaten erwähnt

3 2 4 Genetische/Biologisch prädisponierende Faktoren

Trotz aufwendrger und mtensiver Bemühung ist es bis¬

her nicht gelungen, solche fur Anorexie spezifischen Fak¬

toren nachzuweisen (Fichter 1985, 103, 258) In diesem

Bericht sollen daher anstelle von derartigen Überlegun¬

gen Hinweise zur Somatik Susannas folgen

Nach Aufgeben ihrer Schwangerschaftsbefurchtung entwik-

kelt sich bei Susanna die Empfindung, trotz des sonst erfolgrei¬
chen Fastens einen auffallend „wegstehenden" Bauch zu haben

Ihre Eßgewohnheiten und ihr Gewichtsverlust haben zum Zeit¬

punkt der Intervention noch nicht die extremen Merkmale „aus¬

gewachsener" Anorexie Sie ist - verglichen mit Abbildungen auf

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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Fotos - sehr stark abgemagert bei einer Große von 165 cm

wiegt sie nun 46 statt wie vorher 58 kg Sie hat ihre Ernährung
im Vergleich zu vorher auf einen Bruchteil eingeschränkt, kann

jedoch, besonders nach körperlichen Anstrengungen, durchaus

größere Portionen zu sich nehmen ohne erbrechen zu müssen

M E ist es auch wichtig, anzumerken, daß sich im Vorfeld der

Magersucht immer wieder entzündliche Prozesse - rezidivie¬

rende Angina und (besonders in der Zeit zwischen Menarche

und Amenorrhoe) Konjunktivitis - ereignet haben

3 2 3 Versuch der Angstbewaltigung (Coping)

In aller Kurze kann Magersucht als Versuch gewertet

werden, Angst und Hilflosigkeit zu bewältigen, die aus

dem Gefühl resultieren, uber den eigenen Korper und ei¬

nen Teil der (sozialen) Umgebung die Kontrolle zu ver¬

lieren Die durch Fasten (und Erbrechen) herbeigeführte
biologische Regression wird dementsprechend als entla¬

stend empfunden (vgl Fichter 1985, 260)

Die pathologische Losung des Angstproblems scheint fur Su¬

sanna von ihrer Soziahsation her naheliegend Schlankheit und

Fitneß waren seit jeher Ideale der Eltern gewesen und Susanna

hatte die beiden unvereinbaren Grundsatze, zum einen „viel zu

essen, um groß und tüchtig" zu werden und zum anderen „be¬

scheiden und zurückhaltend" zu sem, srcher mternahsiert Zu¬

dem hatte der Vater rn ihren ersten Lebensjahren - teilweise ex

zessiv - seine asketisch-sportlrche Lebensweise durch Trinkepi¬
soden und „Freßattacken" unterlaufen, und sich, seiner Selbst¬

darstellung nach, dadurch in „beinahe unlösbare" Gewissens¬

konflikte und „enorme" Depressionen gebracht
Susanna erfahrt durch ihr Fasten - offensichtlich in Analogie

zur Zwangsstruktur des Vaters - eine starke Entlastung und be¬

stätigt sich dank des Protestes der anderen die Eigenständigkeit
ihrer Existenz, - auch hier in offensichtlicher Analogie zum sei¬

nerzeitigen Versuch des Vaters, seinen Zwangen bzw - wofür

es einige Hinweise gibt - den Forderungen seiner Frau zu ent¬

kommen Übrigens hat sich offensichtlich die Zwanghaftigkeit
des Vaters gemildert (Nachlassen des Triebdruckes') ein Um¬

stand, der sicher jetzt Susanna zugute kommt

3 2 6 Krankheitsperpetmerende Faktoren

Wie Fichter (1985, 260 f) ausfuhrt, entsteht im Falle

gleichbleibender Einwirkung der prädisponierenden und

konfhktaktuahsierenden Faktoren ein circulus vitiosus,

der die Patienten in Chronifizierung und Perpetuierung
ihrer Symptomatik treibt

Bei Susanna fehlt der Anteil von Heißhunger und Erbrechen,
was wohl bedeutet, daß ihr - noch - andere Wege zur Erleichte¬

rung offenstehen Wahrscheinlich sind es die wenn auch einge¬

schränkten, so doch noch gepflegten Kontakte zu einigen Mad¬

chen ihrer Klasse und die immer wieder eröffneten Möglichkei¬
ten, in ihrer Familie Aggressionen teilweise offen zu zeigen, die

ein tieferes Abrutschen in den circulus bis zum Zeitpunkt der In¬

tervention verhinderten Die Tendenz des Vaters, sie mit Strafen

- beispielsweise Schlagen - zum Essen zu zwingen und seine

gleichzeitige Bereitschaft zur schuldhaften Einschätzung seines

Verhaltens geben Chancen her, die „Sundenbock" Rolle kreisen

zu lassen Einige Male jedenfalls ertappt sie der Vater aber doch

wahrend der Nacht in der Speisekammer und reagiert darauf

grob

4 Therapieablauf und Katamnese

Der eigentlichen therapeutischen Intervention, die -

ca ein Jahr nach dem erwähnten Sommerlager - in Form

eines Märchens erfolgt, gehen fünf Treffen mit der Fa¬

milie voraus Die Familie ist dabei nicht immer vollstän¬

dig, die Eltern und Susanna sind aber (mit einer Aus¬

nahme) stets anwesend Ich versuche mir ein möglichst
detailliertes Bild von den Zusammenhangen zu machen

Zusätzlich unternehme ich einige Spaziergange mit Su¬

sanna allein in der ländlichen Umgebung des Wohnhau¬

ses Bei diesen Spaziergangen zeigt sich das relativ große
Aggressionspotential gegenüber dem Vater Ich empfinde
bei diesen Gesprächen an ihr etwas von dem, was Gast

als „psychosemantischen Trugschluß" (1985, 20f) be¬

zeichnet einen schizoiden Bruch zwischen Korper und

„Ich", der in einer Verleugnung der realen Destruktion

des Leiblichen und in einer gleichzeitig intensiven Neu¬

gier auf die Reaktionen der anderen besteht sie stellt

dort mehrmals - mich forschend anblickend - die „ab¬
surde" Frage nach der Auffälligkeit ihres „Bauches", völ¬

lig die offensichtliche Magerkeit ihres Korpeis überse¬

hend Sie erzahlt von ihrer Angst, den seltsamen Empfin¬

dungen beim Einschlafen, die sich nicht in Worte fassen

lassen

Dann schreibe ich - wie schon einige Male in anderen

Fallen (teilweise publiziert, Sussenbacher 1982a,b, 1986)
- ein Märchen fur Susanna, skeptisch, ob das wirken

kann Ich schicke es ihr, teile den Eltern nur das Faktum,
nicht irgendwelche Inhalte mit Susanna gegenüber habe

ich damit ein Versprechen gehalten Mit den Eltern

bleibe ich in telefonischem Kontakt Wir vereinbaren,

wenn notig, spater wieder Treffen zu arrangieren Wegen
eines gewissen Mißtrauens des Vaters will ich alles ver¬

meiden, was er als Druck meinerseits auffassen konnte

In der Folge kommt es, wie die Mutter mir telefonisch

mitteilt, immer wieder zu Streitereien Susannas mit dem

Vater, sie erzwingt in den nächsten Monaten immer wie¬

der neue „Freiheiten", die Treffen mit den Freundinnen

nehmen zu, es ergeben sich neue Bekanntschaften - auch

mit Burschen Das Magersuchtproblem „lost sich auf"

Allerdings wird beobachtet, daß Susanna in einer Art

Probierphase lange Zeit auf „ungute" Weise vom Essen

ihrer Geschwister zu naschen pflegt, was sie vorher nie

getan hat Zwei Jahre spater - nachdem die Menses sich

langst wieder eingestellt und stabilisiert haben - beginnt
sie, Tanzsport zu betreiben Die schulischen Leistungen
lassen in den Monaten und Jahren nach der Intervention

nach

5 Das „Märchen von der Hornbarprinzessin"

Es war einmal em ßemes fiiedhches Land Dort herrschte eine

Prinzessin Sie war gutig und von allen Untertanen geliebt Ihre El¬

tern waren schon lange tot und sie hatte die Herrschaft übernom¬

men Sie war eine gute Pnnzessin, aber sie war oft einsam und trau

ng Die Leute redeten darüber und meinten, ihrer Prinzessin fehle
em Gemahl Es kamen Prinzen aus allen Landern der Erde, aber

keiner konnte der Prinzessin gefallen Die Prinzessin hatte sich

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)
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namlich in den Mondmann verhebt, das wußte niemand, und in den

hellen Mondnachten ging sie ihn suchen

Als die Prinzessin wieder einmal nach einem langen Arbeitstag,
als alles schließ im silbernen Mondschein unterwegs war, hatte sie

plötzlich ein bißchen Angst Sie sah sich um, da blieb ihr Herz bei¬

nahe stehen ihre Fußspur erschien ihr so riesig wie von einem Un

getum Als sie in der nächsten Nacht fortging, da hatte sie gleich em

bißehen Angst Wahrend sie im Mondschein dahinging, merkte sie,

wie ihr Schatten sich vergrößerte und riesig wurde wie ein dunkles

geßahrhches Untier Da hatte sie große Angst In der darauffolgen¬
den Nacht verwandelten sich ihre Fuße in dießurchteiliehen Klauen

einer pelzigen Bestie Da wurde ihre Angst entsetzlich gioß Und so

geschah es ihr nun alle Nachte Voll Angst und Traurigkeit wan

delte sie im Mondhcht und dachte so wird mich der Mondmann ja

niemals mögen'
In einer Nacht begegnete die unglückliche Prinzessin einem

Zwerg Der hatte statt der Mutze ein riesiges Kuhhorn auf dem

Kopf, trug einen langen, langen Bart und einen Rock, der ihm viel

zu groß war Den langen Bart zog er links und die langen Rock

schoße rechts neben sich her In der Rechten hielt er einen Stock, der

ihn weit überragte Vor Überraschung vergaß die Prinzessin ihr

Ungluck Da sprach der Zwerg „
Wie siehst denn du aus? Oben wie

eine Prinzessin und unten wie em Hombar1 Das kommt davon,

wenn man den Mondmann suchen geht Mochtest du dich nicht

ganz verwandeln?" Die Prinzessin begann zu weinen Da sprach
der Zwerg Es ist doch ganz einßach Du mußt nur den Mondmann

einmal bei Neumond suchen gehen, da hat dein Ungluck soßort ein

Ende Aber merke dir, gehe auf gar keinen Fall in das dunkle Was

ser, sonst wird dir Fürchterliches geschehen'' Nach diesen Worten

ging er langsam davon Und als die Prinzessin ihm nachschaute,
merkte sie, daß der Zwerg in dem vollen Mondhcht keinen Schatten

warf
Die Prinzessin wartete voll Ungeduld aufden kommenden Neu

mond Als der kam, machte die Prinzessin sich wieder aufdie nächt¬

liche Wanderung Wo wurde sie den Mondmann finden? Wie

wurde sie sich verwandeln? Voll Sehnsucht ging sie durch die

schwarze Nacht Sie konnte nicht einmal die Hand vor Augen se

hen Nach einiger Zeit merkte sie, daß ihr Korper sich veränderte

Gott sei Dank, dachte sie Aber als sie voller Ungeduld sich beta

stete, blieb ihr Herz stehen und sie ßuhlte sich wie tot am ganzen

Korper war sie voller Pelz geworden, und an vielen Stellen standen

ihr Kuhhomer aus dem Fell, und sie hatte ein riesiges Gebiß und

machtige Pranken bekommen' Sie war ein Hombar geworden -

Nun mußte sie Nacht far Nacht als Hombar wandern Kein Un¬

gluck konnte großer sein

Als sie bald darauf in Gestalt des Hombaien wieder durch die

Nacht wanderte, stieß sie wieder auf den Zwerg Der hatte seinen

langen Stock unter einem großen Felsblock eingeklemmt und muhte

sich vergeblich, ihn wieder herauszuziehen Verschwinde'", neßder

Zwerg, aber die Prinzessin trat hinzu und mit einem leichten Pran

kenhieb schob sie den Felsblock zur Seite An derßreigewordenen
Stelle aber entsprang eine klare Quelle Der Stock des Zwerges war

leicht beschädigt, und er schimpfte und zog ihr mit dem Stock eins

uber - Einige Zeit spater begegnete die Prinzessin wieder dem

Zwerg Diesmal hatte er versucht, Fische zu fangen und war mit sei

nem langen Bart im Maul eines Riesenfisches hangen gebheben Der

Fisch wollte ihn ins Wasser ziehen Die Prinzessin - in Gestalt des

Hombaren - näherte sich ihm vorsichtig Sie wollte ihm helfen
Aber der Zwerg rief „Verschwinde' Verschwinde'" Sie horte aber

nicht auf sein Geschrei und befreite ihn kurzerhand von seinem

Gegner Dabei riß aber ein Stuck seines Bartes Das versetzte den

Zwerg in höchste Wut Wieder schlug er sie mit seinem Stock Die

Prinzessin aber ging gleichmütig davon - Noch einmal konnte die

Prinzessin dem Zwerg helfen Sie kam eben dazu, wie em Riesenvo¬

gel den Zwerg an seinem überlangen Rockschoß versuchte in die

Lufit davonziehen Und der Zwerg stieß und schlug ihn mit seinem

langen Stock Als sie sich näherte, rief der Zwerg „Verschwinde'
Verschwinde' Verschwinde'" - Aber die Prinzessin ließ sich nicht

abhalten Sie verscheuchte den Vogel und als dieser von ihrem Pran¬

kenschlag getroffen wurde, begann es plötzlich zu regnen wie aus

tausend Eimern Und der Zwerg wollte nicht außoren, die in Ge¬

stalt des Hombaren davonschreitende Prinzessin zu schlagen
Nun verging eine lange Zeit Die Prinzessin herrschte tagsüber

liebevoll und klug uber ihr Land und bei Nacht machte sie sich in

Gestalt des Hombaien aufdie Suche nach dem Mondmann Sie war

unglücklich und traurig Als sie in einer Nacht wieder unterwegs

war, kam sie an einen riesigen dunklen See Und als sie ihn naher

betrachtete, sah sie aufeiner Insel im See einen goldenen Schein, der

das dunkle Wasser von innen her erleuchtete Dieser Anblick machte

ihr Herz vor Sehnsucht schwer Dorthin wurde sie gerne schwim¬

men Aber das Verbot des Zwerges war stark Innerlich hin- und

hergenssen näherte sie sich dem Wasser Da stand plötzlich der

Zwerg neben ihr und rief „
Geh' nur weiter, dann wird es dir erge

hen wie dem verstorbenen König'" Da fiel es der Prinzessin wie

Schuppen von den Augen Sie erkannte, daß der Zwerg schon ihren

Vater verzaubert hatte und erinnerte sich plötzlich, daß auch er in

den Nachten als Hombar unterwegs gewesen war Und sie begriff
die ganze Hinterhältigkeit des Zwerges In einem starken Zorn

packte sie ihn und sprang trotz aller Angst mit ihm ins dunkle Was¬

ser Und wahrend sie mit dem Zwerg im Arm auf das Licht zu¬

schwamm, fühlte sie, wie die Homer auf ihrem Korper steh losten

und wie Blut vom Wasserfortgetragen wurden Etwas spater spurte

sie, wie das Fell verschwand, und als sie zur Insel gelangte, loste

auch der Zwerg sich wie in Nichts auf Und als sie an das Ufer kam
und hinausstieg, trat ihr ein Jungling entgegen, schon wie die Sonne

Und sie selber trug ein blendend weißes Kleid Und beide umarmten

einander, und der Sonnenmann sagte „Ach wie habe ich lange auf
dich warten müssen Nun ist alles gut

"

Und die beiden feierten Hochzeit und herrschten lange lange Zeit

in ihrem glücklichen undfriedlichen Land

6 Kommentar zum Märchen

M E kontunert dieses Maichen aus psychoanalytischer
Sicht im ersten Absatz die aufgrund des dyadischen Man¬

gels symbioseahnhche Beziehung zum Vater Der zweite

Absatz beschreibt das Versagen der Abwehrleistungen
und das Aufkommen unerträglicher Triebangst im Kon

nex der Veränderungen am eigenen Korper den schizoi¬

den Bruch Als Folie der geschilderten Empfindungen
fungiert eine Erinnerung der Urszene entsprechend den

Wahrnehmungsmoghchkeiten auf der oralsadistischen

Stufe Dort beschädigt die durch Beobachtung der Ur¬

szene ausgeloste Reizuberflutung (Verlassenheit, Ver¬

fuhrung, Chaos) traumatisch das in Entstehung begrif¬
fene Reahtatsprinzip (vgl Dahl 1981), die berichteten

Halluzinationen und Fantasien haben wohl damit zu tun

Im dritten Absatz geht es um die Fantasie des „Anhang¬
seis am Vaterleib" (Fenichel 1936) Das Pseudo-Vater-

Sohn-Verhaltnis bzw die Fantasie der Tochter von der

untrennbaren Verbundenheit mit dem Vater (vgl Willen¬

berg 1986) erzeugt eine Ironie, die das väterliche Gesetz

als sadistische Heuchelei erscheinen laßt In Fortsetzung
dieser Ironie identifiziert sich das Madchen im vierten

Absatz mit dem Phallus (vgl Devereux 1981, 120), pro¬

duziert in Analogie sogar eigene „Anhangsei" Die nur
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scheinbare Abkoppelung vom vaterlichen Korper laßt

das anorektische Korperschema entstehen ein halluzina¬

torisches „Phallus haben" im Sinne der Reziprozität von

Penis-Vagina bzw deren Konvertierbarkeit (Devereux

1981, 131 f
,
187 f ) Der fünfte Absatz fuhrt mit einer Ent-

ldeahsierung des väterlichen Gesetzes (der Zwerg in sei¬

ner Kraftlosigkeit und Verletzbarkeit) eine Realität in

die Beziehung ein, die die eigenen Kastrationsbefurch

tungen sowre Sadismus-Masochismus-Fantasien relati¬

viert (die Prinzessin wird geschlagen, ist aber stark und

hilfreich) Im sechsten Absatz kommt es zur Krise und

Veränderung Die sterile Symbiose-Fantasie des Mad¬

chens und ihre Identifikation mit der unreifen Sexualität

des Vaters zerschellen an der Realität weiblicher Trieb¬

starke Auf den Ebenen „Kognition", „Affekt" und

„Empfindung" ereignet sich die genitale Korrektur (vgl
Habermas 1987) Angst verwandelt sreh in Lust Der sie¬

bente Absatz zeigt das bipolare Profil aller menschlichen

Beziehung
Die Ereignisfolgen des Märchens bezeichnen zudem

Bestandteile einer Matrix, die die symbolische Wahrneh¬

mung der Patientin von einer schizoid paranoiden uber

eine depressive (vgl Klein 1952) zu einer „aggressiven"
Position fuhrt und dabei augenscheinlich Urszenenmate-

nal neu bewertet Als affektlogische „Kettenglieder" (vgl

Ciompi 1986, 405) können dabei, entsprechend der Rei¬

hung im Märchen, vage folgende Strukturale Koppelun¬

gen (vgl Sussenbacher 1986) genannt werden Bedürfnis/

Angst - Begehren/Haß - Hoffnung/Liebe (Caritas) - Er¬

kenntnis/Zorn - Lust/Lrebe (Eros)

Erlösung durch befreiendes Erkennen ist Motiv vieler

Märchen Die Analytische Psychologie und verwandte An

satze haben dementsprechend vrel symboltheoretisches
Material gesammelt (vgl v Beit 1950, Dieckmann 1978,

Drewermann 1986, von Franz 1986a,b, facoby/Kast/Rie
dei \9i}0,fung 1984, 1985, Kast 1984, Paede 1986, Riedel

1985, Rohrich 1984) Auch fur die im vorliegenden Mär¬

chen wirkende Figur - Erkenntnis eines „pseudo-odipa-
len Arrangements" bzw vordepressiver Tnangulantat -

und dre hierfür verwendete Symbolik bieten sie viele

Hinweise Im Rahmen dieser Arbeit kann freilich nur

eine Auswahl der wesentlichsten Bezüge vorgestellt wer¬

den Die „großen" Symbole wie Sonne, Mond, Nacht,

Wasser, Zwerg, Prinzessin etc und ihre Verknüpfungen
dürfen ihrer analytischen Bedeutung nach als bekannt

vorausgesetzt werden (s von Frank 1986 b)
Triebkraft der Handlung ist eine infolge regelwidriger

Verliebtheit sich zutragende Verwandlung Anders als

etwa Gregor Samsa in Kafkas „Verwandlung" verändert

sich die Prinzessin stufenweise zuerst vergrößert sich ihr

Schatten, spater verwandeln sich ihre Fuße, und die Bos¬

heit des dämonischen Zwerges verschafft ihr dann die

volle Gestalt des „Hombaren" Der Schatten kann, unter

Bedachtnahme dieser Thematik bei Andersen („Der

Schatten"), Chamisso („Peter Schlemihl"), Goethe („Das

Märchen"), Hofmannsthal/Strauss („Die Frau ohne Schat¬

ten"), Wilde („Der Fischer und seine Seele"), Weiss

(„Der Schatten des Korpers des Kutschers") und selbst¬

verständlich Jung (vgl fakobi 1971) fur Susannas abge¬

spaltene Libido stehen, seine Veigroßetung deutet auf

das Versagen des Abwehrmechanismus hin Die Veian-

derung der Fuße in „Klauen" mag ein Hinweis auf die

dadurch in die Wege geleitete Regression in das dyadi
sehe Desaster sein (Erde = Mutter, Klauen = Gier,

Kontaktschwierigkeiten) Der Zwerg, dessen Matnaicha-

htat durch das Kuhhorn signalisiert ist, nennt sie „Hoin

bar" (Sinnbild der schon zu Beginn sterilen Vater 1 och-

ter-Beziehung), gibt ihr einen Namen, den sie erst mit

der selbstgewahlten „Taufe" am Fnde der Geschichte

verliert und „verhext" sie durch die „tückischen" Rat¬

schlage Seine Schattenlosigkeit steht fur die Zwanghaf

tigkeit des Vaters, seine Empfehlung fui dessen Sadis

mus Die spater dem Namen entsprechende Gestalt dei

Prinzessin laßt Assoziationen zu vielen um die Gestalt

des Baren bzw Bärenhäuters kreisenden Themen zu (vgl

Paproth 1977, Rolleke 1977), deren Inhalt oraler und ge¬

nitaler Natur ist Die Verwandlung der Prinzessin ist je¬

doch - anders als bei Kafkas Samsa - nur partiell, weil an

die Nacht, mit ihrer Benachteiligung dei visuellen Wahr

nehmung, gebunden Hier ist von vorneherein die Lo

sungsmoghchkeit angedeutet Der nächste Teil des Mär¬

chens ist zu einem guten Teil in „Schneeweißchen und

Rosenrot" zu finden und in wesentlichen Aspekten schon

interpretiert (vgl Drewermann/Neuhaus 1983) Die Mo¬

tive des fließenden Wassers (Quelle, Regen) und des

Schiagens sind „neu" und im oben skizzierten Sinn auf¬

zufassen Der dreimal von der Prinzessin aus Klemmen -

die im Märchen unholden Wesen passieren (vgl Breit

kreuz 1981) - befreite Zwerg gerat am Ende, nach der

Drohung, die ihn verrat, in ihre zornige Umklammerung
Sie befreit sich schwimmend, und er lost sich „wie in

Nichts" auf

Seine Auf- bedeutet ihre Er-Losung ihr „weißes

Kleid" laßt neben Bezügen zu Märchen („Die sechs

Schwane", „Das weiße Hemd, das schwere Schwert und

der goldene Ring") solche zur Hochhteiatur zu etwa zu

Rilkes „Cornet" Die Zeilen dort - „Hast du vergessen,

daß Du mein Page bist Dein weißes Kleid gibt mir

Dein Recht
"

- geben Aufschluß darüber, daß der Sym¬

bolgehalt dieses Kleidungsstückes nicht Freiheit, sondern

unbedingte weil kreaturliche Verpflichtung sein kann

Dieser Verpflichtung gegenüber seiner Frau hatte sich

der Vater Susannas - besonders in den ersten Ehejahren
- entziehen wollen einige Attribute des Zwerges (seine

Kleidung, sein überlanger Bait, sein ihn weit uberiagen-
der Stock) weisen neben seiner Angst vor dem „Fließen

den" darauf hin

Auch famihentherapeutisch lassen sich die Bilderfolgen
des Märchens gut mit den Merkmalen des Famrhensy-
stems verknüpfen und so in ihrer Wirkung interpretieren

Die im Symptom sich ausdruckende starre „verdeckte

Koahtron" zwrschen Susanna und Vater, deren Auflo¬

sung von der Relativierung der Beziehungsdefinition ab¬

hangt (vgl Selvini Palazzoli 1983), wird im Märchen

durch körperliche Analogien dargestellt (Hörn des Zwer

ges bzw Homer der Prinzessin, ihre Bewegungsein-

schrankung bzw seine Unbeholfenheit) Die Losung

wird im Märchen paradoxerweise durch eine Drohung
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des Zwerges erreicht, welche ihm den Status quo erhalten

helfen soll, der Prinzessin aber tatsächlich den Ausweg

zeigt So ergreift das Märchen symbolisch jene Maßnah¬

men, die Mmuchm et al (1981) zur Veränderung des Fa-

mihensystems vorschlagen Angriffe auf Verstrickung,

Uberfursorghchkeit, auf Tendenz zur Konfhktvermei-

dung und auf Starrheit des Famihensystems
Als bereichernd fur die bisher gebotenen Erklarungs¬

ansatze kann m E besonders ein strukturahstischer Ge¬

sichtspunkt im Sinne der Lacan-Schule zum Verständnis

des Fallberichtes beitragen In dieser Perspektive fallt zu¬

allererst auf, daß die Prinzessin im Märchen nicht spricht
und der Zwerg - zwischen „oben" und „unten" unter¬

scheidend - sie beim ersten Zusammentreffen mit einem

Wesen vergleicht, dessen Nennung eine Katachrese (vgl

Ueding/Steinbnnk 1986, 269f) darstellt Die Prinzessin

habituahsiert diese Katachrese, welche dem Symptom -

der aus praverbaler Zeit verbliebenen Hörigkeit gegen¬

über dem Transitivismus des Vaters - endlich einen Na¬

men gibt In symbolischer Stellvertretung Susannas ver¬

harrt dann die Prinzessin subjektiv in einer Oberflachen¬

struktur, die in einem „Einverleibung" und „Hülle" ist

(vgl Lefort/Lefort 1986) infolge der beschriebenen Be¬

ziehung zum Vater tritt der Phallus als reales Glied in

den Status des Signifikanten und bannt die Prinzessin in

halluzinatorischer Faszination Diese fallt ihr „wie

Schuppen von den Augen", als sie erkennt, daß schon der

Vater „als Hombar unterwegs gewesen war", und in der

Wahrnehmung der Ähnlichkeit mit dem Vater entwirrt

sich ihr Mißverständnis (Gleichung = Name) Sie ge¬

langt zur Metapher (vgl Lefort/Lefort 1986, 273 f) Wenn

sie nun den Zwerg packt und mit ihm ins dunkle Wasser

springt, macht sie sich - Susanna darstellend - auf einen

unter neuen Bedingungen stattfindenden Weg durch das

Spiegelstadium (vgl Lacan 1873 a) Dieser Weg sollte ihr

die „torische" und durchlöcherte Struktur ihres Korpers
einbringen, einen neuen Namen und ein eigenes Spre¬
chen, das den Phallus nicht als real sondern als „funda¬
mentalen Signifikanten" der symbolischen Ordnung an¬

erkennt (vgl Lacan 1975) Der therapeutische Weg Sus¬

annas ginge demnach - in semiotischer Entsprechung
zum semantischen Feld des Märchens - von der Katach¬

rese als einer Figur des Mangels an und des „Miß¬
brauchs" von Benennung uber die Metapher als einer Fi¬

gur der Similantat, die nie gelingen kann (Tochter =

Vater) zur Metonymie (vgl Lefort/Lefort 1986, 274) als

einer Figur der Kontiguitat (vgl Ueding/Stembnnk 1986)

(Frau - Mann) Mit ihrer Hilfe ver-korpert sie sich ge¬

stutzt durch „Verhüllung" (weißes Kleid) So leitet der

Verlust das Begehren ein Stellvertretend fur Susanna

steht jedenfalls die Prinzessin am Ende des Märchens da¬

vor, den „rechten" Namen zu bekommen und zum „Spre¬
chen" (Hochzeit) zu gelangen
Daß die Intervention gelingen kann, bedarf jedoch des

„mythischen Vaters" (vgl Lefort/Lefort 1986, 284), einer

Metapher, die infolge meiner Zuneigung, die sich ihr im

Märchen zeigt, von Susanna mir zugedacht ist

Das Dargestellte bestätigt m E die folgende Bemer¬

kung Lacans zur Anorexie
„ wenn der Andere seine

Pflege mit dem Geschenk seiner Liebe verwechselt
,

verweigert (das Kind) die Nahrung und spielt mit seiner

Weigerung wie mit einem Begehren" (Lacan 1973 b, 219)

Summary

The „Hombear Pnncess" Anorexia Nervosa as „performed"
Katachresis in Daughter-father Relationship

This report on a bnef treatment of an anorexic girl is

intended (from a structural point of view) to descnbe

Anorexia Nervosa as a sort of Predepressive Transitivism

in father-daughter relationship The effect of Interven¬

tion concerning this case-study is the result of a newly

composed fairy-tale
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Praxisberichte

Das gemeinsame Muster physiologischer und beziehungsdynamischer
Prozesse bei einer langjährigen Enkopresis

Von Albert Hurter und Karl Piske-Keyser

Zusammenfassung

Bei der Behandlung einer über 6 Jahre persistierenden

Enkopresis eines nun 10jährigen Jungen zeigt sich, wie

physiologische und beziehungsdynamische Prozesse eine

gemeinsame Entwicklung eingehen, die den Krankheits¬

verlauf der Enkopresis chronifiziert und zu einer weite¬

ren Entwicklungshemmung in Form von Schulleistungs-

schwierigkeiten führt. Der psychotherapeutische Be¬

handlungsansatz entspringt diesem inneren Zusammen-
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hang von aktueller Symptomatik, chronifizierter Ent¬

wicklung und fehlgeschlagenen erzieherischen, medizini¬

schen und psychotherapeutischen Lösungsversuchen.

1 Geschichte der Lösungsversuche

Nachdem der Zeitpunkt erreicht war, zu dem die El¬

tern S. ihrem nun 10jährigen Sohn Klaus (Namen wur¬

den geändert) die unzureichende Stuhlkontinenz nicht
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